
290. Amis- und̂ uzeigedlatt für den Meramtsbyirk Calw« 86. Jahrgang.
Erscheinungstage: Montag , Dienstag , Mittwoch,

Bonnerstag , Freitag und Samstag . JnsertionsgreiS
10 Pfg. pro Zeile sür Stadt u. Bezirksorte; außer Bezirk 12 Psg. Montag, den 11. Dezember 1911. Bezugspr.i.d. Stadt ^ iährl.m Träger!. Mk.1.25. Postbezugspr.

f.d. Orts -u.Nachbarorrsverk. ^ jahrl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Beftellg. in Württ. 30Pfg., in Bayernu. Reich 42 Pfg.

Amtliche V«kanntm«chnngem

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung betr. die bevorstehenden

allgemeinen Reichstagswahlen.
Den Herren Ortsvorstehern wird höhe¬

rer Anordnung gemäß folgendes vorläufig
bekanntgegeben:

Als Tag des Beginns der öffentl . Aus¬
legung der Wählerlisten hat das K. Min.
des Innern

Donnerstag , den 14. Dezember 1911
bestimmt.

Die Aufstellung (der „vorläufige Ab¬
schluß") der Wählerlisten , sowie die Be¬

kanntmachung, über deren öffentl . Aus¬
legung hat demgemäß spätestens

Mittwoch , den 13. Dezember 1911
zu erfolgen.

Die erforderlichen Plakate werden den
Schultheißenämtern mit heutiger Post zu¬
gehen.

Calw,  den 11. Dezember 1911.
Reg.-Rat Binder.

Tagesneuigkeiten.
- Calw  11 . Dez. Die Wohltätig¬

keitsvorstellung  zum Besten der neu¬
gegründeten Sanitätskolonne Calw , fand
am Sonntag abend im Badischen Hof statt.
Zur Ausführung kam das Fulda 'sche Lust¬
spiel „Jugendfreunde " . Fulda , der zu den
feineren Geistern des deutschen Lustspiels
gerechnet werden darf , sucht in diesem Lust¬
spiel auf eigentümliche Art das Eheproblem
im Konflikt mit der Männerfreundschaft
vom Standpunkt des beschränkten Jung¬

gesellen zu lösen. Er verwendet hiezu einen
im Alltagsleben oft vorkommenden Vor¬
gang und behandelt diesen dramatischen
Stoff mit leichtem, satirischem Witz und mit
sprühendem Geist. Das geistreiche Einklei¬
den der alltäglichen Wahrheit ist in allen
4 Akten in prickelnder, witziger Form durch¬
geführt . Fuldas satirische Absicht geht da¬
hin , den Beweis zu erbringen , daß die un¬
getrübte Freundschaft von 4 Junggesellen
elendiglich Schiffbruch leidet, sobald die holde
Weiblichkeit, in Gestalt von Ehefrauen , sich
dazugesellt. Dieser Teil des Stücks ist Fulda
sehr gut gelungen , er kommt der Wirklich¬
keit des Lebens vollständig nahe , weniger
wahrscheinlich ist der Verlauf im zweiten
Teil , die wiederzusammengeschmiedeteEinig¬
keit der Jugendfreunde ist nur scheinbar und
hätte keiner weiteren Familienzusammen¬
kunft standgehalten . Doch sei dem, wie ihm
wolle, die Idee hat Fulda bis zum Schluß
glücklich durchgeführt und zur Verwirklich¬
ung vorzügliche Charakterköpfe geschaffen.
Fuldas 4 Akte spielen nur in einer Deko¬
ration . Es ist das mit vornehmem Luxus,
aber feinem Geschmack ausgestattete Arbeits¬
zimmer des I),' Martens . Die 4 Jungge¬
sellen sind alle biedere Philister , denen eine
feine, behagliche Bude und ein ungeniertes
Gespräch lieber ist als alle höhere Welt-
und Lebensweisheit . Dies alles drückte das
Zimmer deutlich aus ' es entsprach einer
modernen, komfortabeln Wirklichkeit. Wie
das Zimmer geschmackvoll arrangiert war,
so waren auch die 4 Liebespaare der ver¬
schiedenen Temperamente , Gesellschasts- und
Berufsklassen mit großer Sorgfalt auspro¬
biert , abgefeilt und gerundet , netzen wir

einmal die 4 Junggesellen an . Nr . 1, Knortz,
sonst lli-. Bruno Martens , Weltreisender.
Knortz ist sein Kneipname , also sein tieferer
Charakter , im Grunde seiner Seele aber ein
guter Kerl ; überhaupt sind sie alle gute,
ehrenwerte Kerle ; selbst die Damen sind
gute Kerle, nur mit schwächeren Stunden.
Knortz ist knorrig, kurz angebunden und kurz
entschlossen. Er ist ein Mann der Tat , des¬
halb heiratet er auch noch — aber zuletzt.
Nr . 2, Stöpsel , Musikschriftsteller Winkler,
der die innere Harmonie der Dinge einmal
im Traum geahnt hat , ein Pantoffelheld,
der in der Ehe bittere Erfahrungen gesam¬
melt hat und vor jedem scharfen Zusammen¬
stoß mit seiner Frau zurückweicht. Nr . 3,
Heinz Hagedorn, ein Kunstmaler , natürlich
und äußerst ungeniert , phlegmatisch und sich
gehen lassend, etwas genußsüchtig, also der
Typ des Urphilisters , weit entfernt vom
genialen Menschen, wohlbeleibt und rund.
Nr . 4 Zephir , als Bräutigam Waldi Scholz,
Techniker. Er ist immer in der Luft , im¬
mer entzückt, berauscht vom Götterwein (es
kann auch Bier sein), äußerst liebevoll und
zärtlich und unzurechnungsfähig , wenn er
einen Tropfen getrunken. So sind die 4
Junggesellen : Nr . 1 Skeptiker und Pessimist.
Nr . 2 Sentimentalist und Schwärmer , Nr . 3
Phlegmatiker mit der Zigarre im Mund
und der Zigarrenkiste unter dem Arm , Nr . 4
Sanguiniker , Optimist . Wie sich diese Tem¬
peramente bewähren , wenn sie kopfüber ins
abwechselnd heiße und kalte Wasser der Ehe
geworfen werden und in ihrer schöneren Hälfte
gerade das entgegengesetzte Temperament
weiblicher Logik entdecken, welch komische
Sprünge sie machen, wie sie sich in ihrem

4M
Um die Heimat.

Rmnan von Bruno Wagen ?r.

(Aonsetzung.)
Nun wurden die Vorbereitungen zur

Reise getroffen. Frau Diestel fuhr mit ihrer
Tochter nach Lübeck zu dem Bankier , der ihr
kleines Kapital verwaltete , denn sie mußte
Geld flüssig machen. Selbst wenn sie ganz
billig lebten , brauchten sie doch täglich
beide zusammen wenigstens sechs Mark , und
dazu kamen noch allerhand Nebenausgaben.
Mit allem Drum und Dran würde die Reise
doch wenigstens dreihundert Mark kosten;
und beinahe wäre es Frau Diestel wieder
leid geworden, als der Bankier ihr eine
Wohlmeinende Rede hielt und sie darauf auf¬
merksam machte, daß sie auf den: besten Wege
sei, ihr Geld in wenigen Jahren aufzuzeh¬
ren. Dann bleibe er nur das Haus und die
Winzige Witwenpension . Aber Karoline
tröstete sie. Bis dahin war sie hoffentlich
mit Heinrich Stahmer im reinen.

Nun war der Tag der Abreise gekom¬
men. Johannes hatte seine Frau und die
Schwiegermutter auf den Bahnhof von
Ratzeburg gebracht und ihnen geholfen, den
großen Reisekorb und den Handkoffer, die
Pappkartons und Pakete unterzubringen.

Nun sah er dem Zuge nach, aus dessen Fenster
ihm Karoline lustig mit dem Taschentuche
winkte. Zum Abschied hatte sie ihn geküßt;
er fühlte ihre frischen Lippen noch auf sei¬
nem Munde . Sie hatte sich gar nichts da¬
bei gedacht und nur das Gefühl gehabt,
recht nett sein zu müssen, weil er allein zu¬
rückblieb.

Als er den Weg über Einhaus und
durch den Buchenwald nach Hause ging,
dachte er Uber seine Frau nach. Ob sie sich

! wohl glücklich fühlte an seiner Seite ? Der
! Gedanke wäre ihm nie gekommen, daß sie
! einen anderen lieben könnte. Aber ein

leises Bangen hatte ihn doch beschlichen, ob
! ihr die Enge des Schulhauses genügen
! könnte. Sie war ein lebenslustiges Wesen,
j so ganz dafür geschaffen, andere zu erfreuen
i und mit anderen fröhlich zu sein. Und nun
! saß sie im stillen Winkel.
! Ob sie nicht Sehnsucht bekam? Sehn¬

sucht nach der Welt da draußen ? Vielleicht
war es doch unrecht gewesen, sie an sein Le¬
ben zu bannen , das ein Leben der Entsagung
und der Arbeit war . Aber er wollte ja auf¬
wärts streben; und wenn es ihm gelang, sich
durchzusetzen, sich sein Schicksal selbst zu zim¬
mern durch Fleiß und Mühe , dann würde sie
es eines Tags besser haben und vielleicht doch
noch an seiner Seite ein behagliches Dasein

führen . Und er nahm sich vor, doppelt seine
; Kräfte anzustrengen, um desto schneller ans
: Ziel zu gelangen . -

Am Nachmittag waren Frau Diestel und
Tochter in Travemünde angekommen. Zuerst
hatten sie sich eine Wohnung gesucht. Die
Frau Senator hatte ihnen empfohlen, im
Seebade zu wohnen, wo die großen Logier-

>Häuser ein Unterkommen zu den verschieden-
! sten Preisen boten. Das war Grund ge-
- nug für Karoline , nicht dahin zu gehen. So
! hatten sie denn an der Vorderreihe , der

Hauptstraße von Travemünde , unmittelbar
am Fluß eine Wohnung genommen, klein
aber nett und sauber, bei einer Lotsenwitwe,
die ihr ganzes Haus vermietet hatte.

Gerade vor der Tür hatte man den An¬
kerplatz der Schiffe, die hier liegen bleiben
mußten, wenn die Wasserverhältnisse zu un¬
günstig waren , um auf der Trave nach Lübeck
hinauf zu gelangen . Da gab es immer etwas
zu sehen, wenn man auf der mit Reben be-

! wachsenen Veranda saß und die mit
' Eisenbahnzügen ankommenden Fremden
' vorbeivassieren ließ oder wenn die Vergnü-
^ gungsdampfer von Lübeck, mit geputzten
! Menschen dicht beladen, stromabwärts kamen,
! um in See zu fahren.
^ Aber die Hauptsache war der Strand
! Da stand man und sah auf die Lübische Bucht
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Charakter verändern , wie die Stellung der
Freunde zu einander tief erschüttert, ja ge¬
radezu feindselig und höchst aufgeregt wird , '
das war Fuldas satirische Absicht. Zu den
4 Junggesellen treten nacheinander 4 Damen.
Sie sind wie die Männer in ihrem Cha¬
rakter und Auftreten sehr verschieden. Schon
bei der ersten Zusammenkunft betrachten
sie sich teilweise mit kritischen Blickerr und
der Keim der Feindschaft ist schon bei der
Vorstellung der Frauen gelegt. Die hoch¬
näsige Amalie wirft durch eine abfällige
Bemerkung den Zankapfel unter die Freunde;
die gutmütige , unerfahrene Lisbeth Verlach,
das Gänschen vom Lande , kann der be¬
stimmten Aufforderung der derben, weane-
rischen und sich zurückgesetzt fühlenden , aber
sonst aufrichtigen Toni Leitenberger nicht
widerstehen und gibt die giftige Aeußer-
ung der steif gemessenen Amalie preis;
Dora Lenz bewies sich als ruhige , geistig
überlegene und charaktervolle Frau . Die
Darstellung war vortrefflich , vor allem
nirgends überstürzt und in allen Akten von
größter Spannung . Sämtliche 4 Damen
waren sein differenziert und konsequent
durchgesührt ; jede in ihrer Art war echt,,
drollig und ergötzlich. Imponierend war
die handfeste Ruhe von I)r. Martens , die
köstliche Harmonie und die geschmackvolle
Karrikatur auf säuselnde Sentimentalität
von Philipp Winkler , die phlegmatische
Philisterhaftigkeit von Heinz Hagedorn und
die überschäumende Lebenslust Waldemar
Scholz. Die sorgfältige Ausführung des
schwierigen Lustspiels gewährte einen großen
und ganz besonderen Eennß , so daß nach
dem Fallen des Vorhangs die Darsteller
stürmisch applaudiert wurden . In den.
Zwischenaktspausen konzertierte die Haus¬
kapelle der Spöhrer 'sche Handelsschule mit
vorzüglich und dankbar ausgenommenen
Leistungen . Regierungsrat Binder dankte
allen Mitwirkenden für ihre viele auf¬
gewendete Mühe und selbstlose Hingabe
an einen guten Zweck, wünschte der neuen
Sanitätskolonne ein gutes Gedeihen und
schloß mit einem begeisterten Hoch auf die
Protektorin des Landesvereins vom Roten
Kreuz, aus unsere Königin Charlotte . —
DerZVesuch war sehr stark und das finan¬
zielle Ergebnis sehr erfreulich.

Stuttgart  9 . Dez. (Gemeinde¬
ratswahl ). Die Wahlbeteiligung bei
der Gemeinderatswahl am 9. Dez. war
ziemlich stark. Von 34 257 Wahlberechtig¬
ten haben 28 868 (84,1 Proz .) abgestimmt.
Zu wählen waren 14 Gemeinderatsmitglie¬
der. Der Wahlvorschlag der Fortschritt¬
lichen Volkspartei war mit demjenigen der

hinaus , die sich spitz zwischen dem mecklen¬
burgischen User zur rechten und der Bratener
Höhe zur linken Hand hinzog und draußen
sich erweiterte zur breiten Fläche der Ostsee.
Graugrün kamen die Wellen herein , wenn
der Wind von Norden stand, und rollten in
die schmale Trave . Weiße Möwen flogen
darüber hin , und auf dem bewegten Rücken
trug die Fläche grüne und schwarze und rot¬
braune Schiffe und schlanke Jachten mit
weißen Leibern und hohen Segeln . Damp¬
fer mit langen schwarzen Rauchfahnen zo¬
gen am Horizont dahin.

Und am Badestrände tummelte sich das
lustige Volk der Badegäste — Männlein
und Weiblein getrennt — in bunten , kur¬
zen Kostümen, die das Wasser an den Kör¬
per klatschte. Lachen und Jubeln scholl von
den Kabinen herüber , die man auf Rädern
ins Wasser schob, das unmittelbar am
Strande zu flach zum Baden war . Da war
Karoline mitten in ihrem Element.

Frau Diestel konnte sich nicht entschlie¬
ßen, zu baden. Sie saß mit ihrer Arbeit im
Strandkorbe . Währenddessen tollte Karo¬
line im Wasser umher und schon am ersten
Tage kam sie mit frisch gewonnenen Freun¬
dinnen an . Sie fand es himmlisch in Tra-

Nationalliberalen Partei und der Wahl - j
Vorschlag der Konservativen Partei mit >
demjenigen der Zentrumspartei verbunden . :
Ein charakteristisches Zeichen der diesjäh - !
rigen Eemeinderatswahl ist die große: Zahl ;
der abgeänderten Stimmzettel , besonders;
aber der sozialdemokratischen. Fast die;
Halste der sozialdemokratischenWähler hat
die Parole , den offiziellen Stimmzettel un- !
abgeändert abzugeben, nicht befolgt- In '
letzter Stunde wurde ein Wahlzettel ver- >
breitet , aus dem entgegen dem offiziellen '
Parteivorschlag die Namen der ersten 5' Kan- !
didaten vom radikalen Flügel gestrichen. ?
sind. In einem Flugblatt des sozialdemo- s
kratischen Wahlkomitees , wird die Verbrei - :
tung dieses Wahlzettels als Wahlmanöver ,
niedrigster Sorte und als Wahlbetrug Le-- ;
zeichnet. Für die Ermittlung des Urhe- ;
bers hat die Parteileitung bekanntlich eine
Belohnung von 100 Mark ausgesetzt. Aber
besonders bemerkenswert ist, daß der Radi¬
kale Westmayer unterlegen ist. Stimmen
wurden abgegeben: für die- fortschrittliche
Volkspartei 74710 , für die konservative
Partei 24 096, für die nationakliberale
Partei 123 467, für die sozialdemokratische
Partei 154 555, für die Zentrumsparter
23 107. Die fortschrittliche Volkspartei er¬
hielt 3' Sitze, die konservative Partei 1
Sitz, die nationalliberale Partei 4 Sitze,
die sozialdemokratische Partei 6 Sitze. Die-
Zentrumspartei ging leer aus . Gewählt
sind von der fortschrittlichen Volkspartei:
Eberhard Krämer , Bauwerkmeister Höfer,
Mittelschullehrer Löchner. Bon der konser¬
vativen Partei : Kaufmann Veringer . Von :
der nationalliberalen Partei : Fabrikant l
Kübel-Cannstatt , Hofwerkmeister Vrhl , Ei - k
senbahnsekretär Baumann , Metzgermeister;
Häußermann . Von der sozialdemokrati¬
schen Partei : Redakteur Tauscher, Partei¬
sekretär Wasner , Arbsiterfekretat Mattutat,
Kaufmann Baitinger , Dreher Schwab,
Schreiner Engelhardt.

Stuttgart,  9 . Dez. Todes¬
fall .) Der langjährige Stuttgarter Be¬
zirkskommandeur und feit seinem Abschied
mit der Zentralleitung des Wohltätigkeits¬
vereins betraute Generalmajor z. D. von
Eeßler ist im Alter von 58: Jahren einem
Herzleiden erlegen.

Stuttgart  9 . Dez. Der Verband .
Württemberg ! sch er Industrieller
hat in der Frage der Aenderung der
Beitragserhebung in der Inva¬
lidenversicherung  namentlich auch im
Interesse der vielen mittleren und kleineren
Betriebe in Württemberg an das Mini-

vemünde. Vergessen war ihr Kummer , ver¬
gessen fast, daß sie daheim im Neudammer
Schulhause einen Mann hatte , — verges¬
sen sogar Heinrich Stahmer . Sie lebte nur
der Gegenwart . Vormittags am Strande
und im Master , nachmittags beim Kurkon¬
zert und aus der Promenade und abends
bei der Reunion — überall war Karoline
zu finden . Schon nach wenigen Tagen er¬
klärte Frau Diestel seufzend, sie würde wohl
bald wieder an ihren Bankier schreiben
müssen; das Leben in Travemünde sei doch
recht teuer.

Danach fragte Karoline nicht. Um
keinen Preis hätte sie sich einschränken mö¬
gen. Es wäre ihr gräßlich gewesen, wenn
die beiden Hamburger Kaufmannstöchter,
mit denen sie sich angefreundet hatte , ihr
die Dorfschullehrerfrau angemerkt hätten.
Sie hatte ihnen erzählt , ihr Mann sei Ober¬
lehrer in Ratzeburg, und daraufhin war sie
nun bei den jungen Mädchen die „Frau
Doktor". Alle Welt fand sie entzückend in
ihren hübschen Kleidern und den schicken
Hüten und mit dem frischen, lachenden, ju¬
gendstrahlenden Gesicht.

So umschwärmt von jungen Mädchen
und jungen Herren war Karoline noch nie

sterium des Innern die Bitte gerichtet, .dem
Antrag des Vorstandes der Versicherungs¬
anstalt Württemberg auf Aenderung der
Beitragserhebung nicht stättzugeben, sondern
das gegenwärtige Verfahren in der Beitrags¬
erhebung zu belassen.

Freudenstadt  9 . Dez. Wie uns
mitgeteilt wird , war gestern abend gegen
halb elf Uhr ein wundervoller Mond¬
regenbogen  zu sehen, eine am nächtlichen
Himmel selten zu beobachtende Erscheinung.
Die frühen Morgenstunden haben uns auch
wieder eine Schneedecke  beschert, hoffent¬
lich ist damit der Anfang gemacht zum
ersehnten richtigen tüchtigen Schneefall, der
uns Winterstimmung bringt und unsre
Höhen in duftzartiges Gewand hüllt.

Sulz  a . N. Dem heutigen Schafmarkt
waren zugeführt 1455 St ., verkauft : 750 St.
Preise : für Hämmel 66—77 Mk., für Schafe
44—62 Mk., für Lämmer 30—65 Mark.

Reutlingen  9 . Dez. In der Echaz^
auf der Markung Unterhausen wurde in der
letzten Woche ein großes Fischsterben
beobachtet. Eine vom Landesfischereisachver¬
ständigen Prof . Dr . Sieglin vorgenommene
Untersuchung hat ergeben, daß von einem
bis jetzt unbekannten Täter anscheinend eine
ätzende Flüssigkeit nachts in die Echaz ge¬
schüttet worden ist, wodurch der ganze Fo¬
rellenbestand vernichtet wurde. Von dem
Täter hat man noch keine Spur.

Winnenden  9 . Dez. Aus der Heil¬
anstalt Winnental ist der 29 Jahre alte
geisteskranke ledige Maurer Otto Pfäffle
von Neuhausen OA. Eßlingen entwichen.
Nach dem Flüchtling wird gefahndet.

Crailsheim  9 . Dez. Zur Land¬
tagsersatzwahl  erläßt der sozialdemo¬
kratische Kandidat , Beinkämpen,  eine
Erklärung , in der er im Einverständnis
mit dem sozialdemokratischen Landesvorstand
seinen Wählern empfiehlt , beim zweiten
Wahlgang ;, soweit sie sich an der Wahl
beteiligen wollen, der Koalition von Bauern-
lmnd und Zentrum keine Stimme zuzuführen.

Vom. Jps  9 . Dez. (Falsches
Geld .) Eine Falschmünzerbande betreibt
zur Zeit : in hiesiger Gegend ihr Unwesen.
Die Fälschungen sind durch ihren dunklen
Glanz leichter zu erkennen, als durch ihren
Klang . So konnten bis jetzt falsche2-Mark-
stücke mit dem Bildnis König Wilhelm II.
von Württemberg der Jahreszahl 1901 und
dem Münzzeichen V, sowie solche mit dem
Bildnis König Alberts von Sachsen, mit
dem Münzzeichen V und der Jahreszahl

gewesen. Das war doch etwas anderes als
in Ratzeburg ; und an Neuendamm mochte
sie nun gar nicht denken. Aber sie hatte
doch schon zweimal mit ihrer Mutter zu¬
sammen Ansichtskarten geschickt; und heim¬
lich war eine auch an Heinrich Stahmer ab¬
gegangen. Sie hatte nur ihre Anfangs¬
buchstaben, und oben in eine Ecke hatte sie
gekritzelt: „Ich finde es himmlisch hier ."
Und nun überlegte sie sich, ob er wohl wie¬
der schreiben würde.

Sie waren jetzt anderthalb Wochen in
Travemünde . Wieder war eine Woche zu
Ende gegangen. Die Damen überlegten ge¬
rade , ob sie nicht besser täten , heute die
Samstags -Reunion nicht mitzumachen und
sich dafür dem abendlichen Bootskorso mit

Lampionbeleuchtung und Feuerwerk zu
See anzuschließen. Das Wetter war herr¬
lich. Von der Veranda , auf der sie saken,
sahen sie die Bucht in der Sonne glitzern
wie flüssiges Silber . Der Wind hatte sich
in den Nachmittagsstunden gelegt, und es
versprach ein schöner Abend zu See zu wer¬
den. Man tat doch wohl besser, sich für die
Vootfahrt zu entscheiden.

Die Damen mußten sich noch umziehen
und beschlossen deshalb , nach Hause zu ge-
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1902 festgestellt werden. Letztere fallen be¬
sonders durch ihre fehlerhafte Prägung im
Bild und in der Schrift auf und tragen als
besonderes Merkmal unter dem Blid der
Erinnerungszahl „1828—1902", welche be¬
kanntlich nur auf badischen Jubiläumsmün¬
zen anläßlich des achtzigsten Geburtstages
des . Erofch erzogs Friedrich zu finden sind.
Auch,,falsche Nickel-Münzen befinden sich im
Umlauf und sind, weil ganz aus Blei herge-
stellf„kjleicht zu erkennen.

,Schramberg,  7 . Dez. Auf dem
gestriger̂ Jahrmarkt standen zum Verkauf
47 Ferkel und 4 Läufer . Bei ruhiger
Tendenz/-wurden für Ferkel 25—32 Mk.,
für Läufer 60—65 Mk. je pro Paar bezahlt.
Der Rindviehmarkt war befahren von 15
Kälbern , 19 Jungrindern , 8 Kalbeln , 85
Kühen und 37 Ochsen, zusammen 164 Stück.
Erlöst wükde : für Kälber 60—80 Mk., für
Jungrinder 100—200 Mk., für Kalbeln 350
bis 450 Mk„ für Kühe 300—400 Mk. pro
Stück, für Ochsen 800—900 Mk. pro Paar.

Rißtissen  9 . Dez. (Zur Heil¬
ung der Maul - und Klauenseu¬
che.) Professor Hoffmann von Stuttgart
hat seine Heilversuche an den von der
Maul - und Klauenseuche befallenen Tiere
hier abgeschlossen und im Einverständnis
mit dem K. Ministerium und Medizinal¬
kollegium einem Rufe nach Erbach zu folgen
und die dort in der Freih . v. Ulm-Erbach-
schen Stallung bösartig auftretende Seuche
zu bekämpfen. Vor seinem Abgänge erstat¬
tete er in einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung ein Referat über seine Erfah¬
rungen und den Erfolg seiner Heilmethode
und erklärte , die Maul - und Klauenseuche
fei kein giftiger Drachen mehr, den man zu
fürchten habe, sondern nur ein Regenwurm,
den jeder zertreten könne, der es richtig
angehe. Seiner Aufforderung , es möchten
jetzt die Besitzer der von ihm behandelten
Tiere mit ihren Ansichten und gemachten
Erfahrungen , günstigen und ungünstigen
hervortreten , wurde von vier Landwirten
entsprochen. Alle ohne Ausnahme konnten
an Rindern und Schweinen eine wesentliche
Besserung, die binnen kurzer Zeit nach An¬
wendung des Mittels (Euguform ) eingetre¬
ten sei, feststellen.

Langenargen  9 . Dez. (Felchen-
fang .) Gegenwärtig herrscht reges Leben
auf dem Bodensee. Da die Blaufelchen sich
alljährlich in den ersten Dezembertagen
zwischen hier und Rorschach massenhaft an¬
sammeln, um dem Laichgeschäft obzuliegen,

hen. Da stieß Karoline plötzlich einen leisen
Schrei aus und blieb ganz entgeistert stehen.
Mit suchenden Blicken kam dort ein Herr
in elegantem,Hellem Sommeranzug die
Promenade herunter und wollte eben nach
dem Strande abbiegen. „Heinrich Stah¬
mer !" kam es von Karolinens Lippen ; und
raschen Schrittes , halb laufend , hatte sie
ihn eingeholt und hielt ihn am Aermel fest.
Er drehte sich um und rief lachend ihren
Namen.

Frau Diestel war vor Schreck stehen ge¬
blieben . Sie sah von weitem, daß die bei¬
den noch immer mit verschlungenen Hän¬
den dastanden und sich des Wiedersehens
freuten . Ihr aber war es gar nicht erfreu¬
lich. Nun war man glücklich soweit gewe¬
sen, daß Karoline anfing , sich die Sache aus
dem Kopfe zu schlagen. Sie hatte doch we¬
nigstens nicht mehr davon gesprochen. Und
nun erschien dieser Heinrich Stahmer auf
der Bildfläche. Oder hatten sich die beiden
vielleicht gar hinter dem Rücken verabre¬
det? Das war wohl das Wahrscheinlichste.
Mama Diestel war recht böse auf ihr Kind
und noch mehr auf diesen fremden Mann,
der so viel Unheil heraufbeschworen hatte.

Aber ihr Zorn hielt nicht lange vor.
Heinrich Stahmer war ein Schwerenöter.
Er hatte so eine Manier , mit den Leuten
umzugehen, offenherzig und dabei doch klug

breiten sich dort Fischer aller Bodenseeufer¬
staaten ihre kilometerlangen Schwebenetze
aus und machen gute Beute . Es erhalten
aber, wie der Staatsanzeiger berichtet, nur
solche Fischer die Erlaubnis zum Felchenfang
während der Schonzeit, die sich verpflichten,
die Eier der geschlechtsreifen Fische zu sam¬
meln und abzuliefern . Es werden dann diese
Eier in der im K. Schloßgarten in Fried¬
richshafen eingerichteten Fischzuchtanstalt
ausgebrütet und die gewonnenen, winzig
kleinen Jungfelchen dem See zurückgegeben.
Gegenwärtig weilt hier eine internationale
wissenschaftliche Kommission, die unter der
Leitung des Prof . Dr . Sieglin zur Förder¬
ung- der künstlichen Fischzucht biologische
Untersuchungen zu machen hat . Die bis¬
herigen Untersuchungsergebnisse sind von
großer praktischer Bedeutung und kommen
insofern in erster Linie der Staatskasse zu
gut , als infolge der überaus günstigen
Fangergebnisse in den letzten Jahren immer
mehr Fischerpatente gelöst werden und die
württembergilche Fischerflottille auf dem
Bodensee schon jetzt eine ungeahnte Aus¬
dehnung erfahren hat.

Tripolis  10 . Dez. (Ag. Stef ..) Es
hat sich nichts neues ereignet . Der Ober¬
befehl hat Nachrichten erhalten , nach denen
die Türken und Araber bei Azizia unter
Mangel an Nahrungsmitteln leiden.
Kanonen besitzen sie nicht. Die Zahl der
Araber ist im Abnehmen begriffen. Ein
drahtloses Telegramm aus Benghasi stellt
die Lage als unverändert -dar . Am Abend
des 7. Dez. machte der Feind einige An¬
griffe auf die italienischen Vorposten, wurde
aber sofort zurückgeworfen. Die Situation
in Tabruk und Derna ist gleichfalls un¬
verändert.

Konstantinopel  10 . Dez. Nach
Blättermeldungen erhielten die Italiener
in Galopis an den Dardanellen eine
Frist von drei Tagen zur  Abreise.
Den Italienern in Smyrna , deren Zahl
einschließlich Frauen und Kinder ungefähr
8000 beträgt , wurde eine Frist bis zum
16. Dez. gesetzt. Das Deutsche Konsulat
ersuchte um Verlängerung der Frist.

Vermischtes.
(Die Obstausfuhr aus Frankreich.) Die

diesjährige Ob stausfuhr aus Frank¬
reich  gibt einem Stuttgarter Mitarbeiter
der Frankfurter Zeitung Anlaß zu lehrreichen
Betrachtungen über den Betrieb auf den

die Wirkung berechnend, und wo es ange¬
bracht war , mit derber Schmeichelei. Das
verfing bei harmlosen Gemütern stets. Auch
Mama Diestel war im Laufe einer Viertel¬
stunde umgestimmt und glaubte nun wirk¬
lich, daß es nur ein Zufall sei, der Stahmer
hergeführt.

Er hatte sich nämlich, trotzdem die
Rapsernte drängte und die Roggenernte vor
der Tür stand, den Nachmittag frei gemacht,
weil er am nächsten Tag zum Rennen wollte,
das gegenüber Travemünde , nur durch die
Trave davon geschieden, auf dem Priwall
stattfand und die Gutsbesitzer der Umgegend
in Scharen anlockte. Da durfte er als Vize¬
wachtmeister der Reserve bei den Wands¬
becker Husaren doch nicht fehlen. Während
er das in überzeugender Weise Frau Diestel
glaubhaft machte, zwinkerte er Karoline
mit heimlichem Lachen verstohlen zu, daß
sie sich ordentlich zusammennehmen mußte,
um nicht loszuprusten. Sie wußte natür¬
lich ganz genau, daß er nur ihretwegen ge¬
kommen war.

Nun war der Abend hereingebrochen.
Auf die Bootfahrt hatte man verzichtet. Da
wäre man unter so vielen Menschen gewe¬
sen. Viel schöner war es am Strande , wo
man für sich allein sein konnte. Sie waren
am Leuchtturm vorbeigegangen und dann
der Biegung des Ufers gefolgt, das sich nord¬

französischen Eisenbahnen . Er geht davon
aus , daß in diesem Jahr die Obsternte, nicht
allein in Süddeutschland, sondern auch in
Oesterreich-Ungarn und seinen Hinterlän¬
dern, ebenso in Italien und in der Schweiz,
fast gänzlich fehlschlug und bei weitem nicht
ausreichte, um den Bedarf an Mostobst zu
decken, während die Bretagne und die Nor¬
mandie so hohe Erträge aufwiesen, daß zur
Beförderung der Obstmengen Forderungen
an Frankreichs Eisenbahnen gestellt wurden,
wie sie sonst vielleicht nur eine Mobilma¬
chung stellen kann. Die Beförderung des
Obstes habe jedoch einen handgreiflichen Be¬
weis geliefert , daß die französischen Bahnen
im Ernstfälle einer Mobilmachung mehr oder
weniger versagen würden . Zunächst habe es
an der nötigen Zufuhr der leeren Wagen
zu den Versendungsgebieten gefehlt. Die
Verfrachter haben infolgedessen das bereit
liegende Obst nicht oder meistens nur mit
bedeutenden Verzögerungen verladen kön¬
nen. Durch die Herbstregen sei das auf
Haufen geschüttete Obst dämpfig geworden
und habe zu faulen angefangen . Die Ent¬
fernungen von den Obstversendungsgebieten
bis zur deutschen Grenze haben im Mittel 800
Kilometer (also etwa von Berlin bis Fried¬
richshafen) betragen . In dieser Entfernung
haben die Wagen mindestens vierzehn Tage,
die meisten Wagen aber noch viel länger ge¬
braucht, besonders die nach dem 10. Oktober
verschickten Wagen, ja in häufigen Fällen so¬
gar vier bis sechs Wochen ( !) gebraucht; dies
ergebe eine durchschnittliche tägliche Leistung
von höchstens 57 Kilometer und im Mittel
eine solche von 40 Kilometer , eine Entfer¬
nung , die ein deutscher Militärzug in einer
Stunde zurllcklege. Der Grund dieser unge¬
heuren Verzögerungen liege in der fast über¬
all vorhandenen Unzulänglichkeit der Gleis¬
anlagen , im Fehlen von leistungsfähigen
Rangierbahnhöfen und im Mangel an Loko¬
motiven . Infolgedessen seien die Obstwa¬
gen zu Hunderten an den Grenz- und Ueber-
gangsbahnhöfen , so in Jgney -Avricourt , Lu-
neville, Nancy, Frouard , Noisy le sec ge¬
standen. Der Wert des eingeführten Most¬
obstes könnte etwa auf 16—17 Millionen
Mark geschätzt werden , hiervon seien infolge
der unzulänglichen Beförderungsmittel bis
zur Grenze mindestens 15 Proz ., also Werte
von etwa zwei ein halb Millionen Mark ver¬
fault ! Die französischen Bahnen haben infol¬
gedessen eine Unmenge Forderungen wegen
Verderb infolge Liefeimngsfristllberschreitung
zu befriedigen.

wärts wendet und den Blick auf die breite,
von Wäldern und Höhen umsäumte Neu¬
städter Bucht und auf das blinkende Leucht¬
feuer von Pelzerhaken eröffnet.

Allmählich wurde die Zahl der Spa¬
ziergänger , denen sie begegneten, geringer.
Zwar hatte es Karoline eine Genugtuung
bereitet , zu sehen, wie man sich oft nach ihr
und ihrem stattlichen Begleiter umgeblickt
hatte . Sie waren ein Paar , das auch hier
im eleganten Treiben des Seebads auffiel.
Aber heute sehnte sich Karoline fort aus all
dem Trubel . Und nun schritten sie allein
am weißen Strande dahin . Frau Diestel
hatte sich auf eine Bank gesetzt, weil ihr
das Gehen zu sauer wurde . Sie ließ die
beiden ruhig ohne Aufsicht allein . Im
stillen sagte sie sich, daß doch alles kommen
müsse, wie es vom Schicksal bestimmt war.
Sie konnte daran nichts mehr ändern.

Die Sonne war in roter Glut hinter der
Uferhöhe versunken. Aber der Mond stand
mit seiner vollen Scheibe am Himmel und
zog eine silberne Schleppe über das Meer,
das mit leisem Branden geheimnisvoll ans
Ufer schlug. Heinrich Stahmer ging ruhig
neben Karoline her . Sie sprachen kaum
miteinander . Jedes fühlte seine eigenen
Gedanken; und beide fühlten , daß es nun
zur Entscheidung kommen müßte.

(Fortsetzung folgt )
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Amtliche und PrwMnzrigeu.
Vberamtsstadt Lalw.

Mittwoch» den 13. qs. Mts .» findet der ^

- ii. KrimemM
statt.

Den 9 . Dezember 1911.
Stadtschrrttheitzerramt.

Conz.

Iile!«kinller5lkllle eslw.
Indem wir allen , welche in dem zu Ende gehenden Jahre die Klein-

kinderschulr unterstützt haben , herzlichen Dank aussprechen , erlauben wir uns
für die am Thomas -Feiertag , 21 . Dez ., nachunttags 3 Uhr (Mädchen ) und
4 Uhr (Knaben ) staitfindendcu Weihnachtsfeier die Kinderfreunde unserer
Stadt um gütige Beiträge zu bitten.

Zur Empfangnahme von Gaben ist bereit die Kinderlehrerin Frau
Widwann,  sowie Fcan Stadtpfarrer Schmid.

Den 8 . Dezember 1911.

Für öen Ausschuß:
Stadtpfarrer Schmid.

k. 81 rod, kalv. imisrs
öi ' üokö

LinpüeUIt »eine

Iricot-Uiilechleiilek

Ein großer Posten Hemdenflanelle , gestreift und kariert,
sowie viele Reste , auch Bettzeuge , nur gute Qualitäten , werden
wegen beabsichtigtem Umbau des Ladens , weit unter Preis,
das Met . von 45 Pfg . an , abgegeben.

Nggold. Lhr. Schwarz,
Bahnhofstraße.

i >

üaacköltöii , öroekM «- ii kiingk ^
werden sckön und billig gefertigt bei

f't'iZSUr Winr, IVIai-IctpIatr.

Zu Mrihnachten
empfehle

Reisrlsss» , HMlssfir. vamen-u.Nindektäjchchen,
Geldtasche», Markttaschen, Schulranzen,

Schulmappen, Ligarrenetuir, Portemonnaies,
Uassi- und Sugbeutel, Gamaschen, Rucksäcke

und Hosenträger.
Otto Qulcis,

Grünenmai's Nachfolger, Kronengafse.
Anfertigung sämtlicher Polstermöbel bei billigster Berechnung.

Stammheim.
Zur Gmeiuderatswahl.

Für das mir nach heftigem Wahl¬
kampf wieder aufs neue geschenkte Ver¬
trauen sage ick meinen Wählern den
besten Dank . Uud es hat sich zur Ehre
der Gemeinde bewiesen , daß noch viele
richtig uud selbstdenkende Männer in
unserer Gemeinde sind , welche sich nicht
durch Worte falscher Verleumdungen,
welche gegen mich von gewissen Per¬
sonen gerichtet wurden , beeinflussen
ließen . Ich weise daher die gegen mick
gerichteten falschen Behauptungen auf
ihre Urheber zurück ; dann kommen sie
bei der richtigen Adresse an.

Joh . Mrchherr,
Gemeinderat.

Ntubirlach.
Wähler! Achtung!
Bei der am nächsten Dienstag kom¬

menden Gemeinderatswabl , haben wir
ein neues Mitglied des Gemeinderats
auf daS Rathaus zu senden , darum ist
es jedem Bürger und Wähler ans Herz
zu legen , einen fortschrittlich gesinnten,
charaktervollen Mann zu wählen , welcher
auch für das Aufblühen der Gemeinde
ein Auge hat . Ueberleget und wählet:

Jakob Dich » Kaufmann.
Viele Wähler.

W

I>Ieue

LackaMel:
Pfund

Mandeln , prima gew . 1.20
hanöbel . 1.40

Haselnntzkerne — .85
Citronal — .70
Orangeat — .60
Kranzfe .gea -30
Zwetschgen 32 , 38 n. 40
Sultaninen .70
Korinthe» — 40
Chocolade 80 n. 1. -

gem. ZMr. I
Mehl, s

Sllikjinlvtt, KlllklAatkil,
vanille in Stangen,

Litromn
empfiehlt billigst

lMg PMr,
< Badstraße 367.

Aalender,
Abreißkalender,
Losungen

für enipfi-llt
C. Bub, Buchbinder.

Ein freundlich möbliertes
Dimmer

ist sofort zu vermieten.
H lfsschaffner Man - ,

Bahnhosstraße 412.

Meine untere

Wohnung
samt Zubehör habe ich bis 1. April
1912 an alleinstehende Person oder
kleinere Familie zu vermieten.

W . Sommer , Briefträger,
Badstraße.

Feines

8chnitrbi>ot
und

»ersch. KlcwLalkwrrk,
sslbstgsm. kisrnuckoln
Mehl Nr. 00

r » Nackrvsrk.

Gries- «. Mutschclmchl
empfiehlt

Prml Burkhardt
Bäckerei b. Rößle.

Nächste Ziehung 23 . und 29 . De¬
zember

bei Friseur Winz
neben dem Oberamt.

IW . Bei Stuttgarter und Ueberlinger
Lotterie fi- ' en Grwinne n̂ meine Kol¬
lekte auf Ne . 25029 , 45772 . 29152,
34 484 , 34 5 !2, 50838 , 96009.

Am Jahrmarkt ist neben dem Gast¬
haus z. „Ochsen"

schöner Mrlzhauser-
Geschirr

zu haben.

lMüMM.
?rim 2  I _ aub 8 äg 2 bo !r,

öogkn unc ! Lägebsn,

N6U6816 Ikiebnungen
Kalt empfohlen

Isieton 120. 0. 3er va.

Sellöne

fr >80ll6 MM 1 ^ 1 A

gute Zilronrn»
große , per Stück 5 Pfg,

zeigen,

Helle, gute Nüsse,
Nürnberger Meerrettlg,
Zwiebel, Nnoblauch.

sowie schöne

T« fel
ewpfiehlr mm billigsten , Tagespreis

Ü335 , Obsthandlung,
im Zwinger.

Ein noch neucs

Sofa,
ferner ein eichener , mo¬
derner

Schreibtisch
und ein größerer Tisch sind preeSwert
zu verkaufen.

Anfragen durch ' s Wochenblatt.

Einen gebrauchten

MUMM
hat zu verkaufen — wer,
sagt die Red . ds . Bl.

>E -M
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6ute Literatur.
Lrdanuoxs unll
<F«äivt»tbiivk«r
6 «8»oAdävk6r
iOsssilier

lugsnäsekritton
ZL« vI »H>iLvI >« r

Liläerblloker.

8«;e»;cl>sst»pi«lr.

h/leine

Wvlknavkls-
î usslsUung

parterre , sowie im I . Klootr meines Dauses bietet
r « ii« I»I»» I1tKv 2̂ .RL8Hv» I»L unä labe rum Lesucbe bötl . einIlllllOl.
l ' eieton 61 . LuosttlLNälUNg . Kataloge gratis.

Nocteruk

gerakmie öiläer.
Klbui »».

I^spelw ^ isn
Lasktten u . 8vN»tu1l6i >,
kkotoKrapdieställäer.
Kalsnlki'iö-, I,6ll6r-
u. knsiokksiMel.

Lekreibmappen.
Zckreibreuge.

kmllle Sßerion, Lal«
empfiehlt

!I.
in reichster Auswahl. >

NMusen, UnterMe und Schürzen
gewähre bis Weihnachten1.0  Q/o Rabatt.

weih vrockaurschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeigner
empfiehlt das Ke zu 30 H die Druckerei
ds. Bl.

2» VkeikllSlkteil
Gesangbücher»
Gebetbücher»
Schreibalbums»
Posttartenalbums»
Kochbücher»
Kochrezeptbücher»
Vergißmeinnichte,
Wandsprüche»
Glasbilder,

seine Briefpapiere in Karton,
Jugendschriften»
Bilderbücher.o. kllMivllßr.

r LmpNvNilRLNK. r
^ Die Fertigung von Bau - und Lageplänen , Wasserbau-
^ gesuchen, Kostenvoranschlägen, Arbeits - und Detail -Zeich- ^
^ nungen , Ausmaß - und Abrechnungsarbeiten — sowie Bau - ^
5 leitungen f. Hoch-, Weg- u.Wasserbauten — übernehmen unter ^
^ Zusicherung prompter Bedienung bei mäßiger Berechnung 4»°

! Braig L Zeeb, »
0> Hoch- und Wasserbautechniker. >
^ Altbulach . Calw . ^
^ Den 9. Dezember 1911. ^
^ Büro : Gasthaus z. Ochsen, I. Stock.
?4 * * * * * * * 4 * * 4 * * 4 * * 4-4 -> 44444 ^ » 44 ^ 4 ^ !

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Stadt unv Land empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in
. allen Sorten SLnhwaren,

insbesondere auch in
Winlerschuhwaren

zu äußerst billigen Preisen und bäte um geneigtes Wohlwollen.
AL» ri « Lellllttvr Zeb . 8tvt « ,
wohnhaft bei Frau Sch ros , Nonnengasse.

Law - Markt -Anzeige.
«im»! Echtes Uorzellan. «m»,!
Komme wieder zum Markt am Mittwoch, den 13. Dez., mit einem Posten

echte« PorzellauS in Ausschuß, mit ganz geringen Fehlern, zum Aussuchen.
- Gebrauchsartikel! -

weiß und bemalt; da gibt es wieder Gegenstände von 5 H an. Auch Glak->
wäre« find zu haben. Stand vor der Buchhandlung Olpp.

Porzellan-Berkauf Otto » »über.

WeWG-WiinW
A ^ edes Frühjahr gegen Ostern
- ^ Fängt ein neues Schuljahr an,

Mädchen sowohl als auch Knaben
Veiderteil muß glauben dran,
Alle brauchen einen Ranzen»
Taschen» Bücherträger » Mappen»

» Denn ein guter Schulsack ist
* Vieles wert , glaubt sicherlich!
» Jeder Sports - und Wandersmann
A Ziehet gern Gamaschen an,
A Der zum Schnallen , der zum Wickeln,
« Jeder ganz nach seinen Mitteln.8 Auch ein Portemonnaie braucht jeder,
S Ob gut gefüllt , ob manchmal leer,
» Ob Civilist ob Militär,
§ Ein Jeder braucht es täglich öfter,8 Deshalb sei gut massiv das Leder!
« Und wenn der Herr Gemahl ein Raucher,
A Dann braucht er ein Cigarren -Etuis»
8 Wenn er noch nebenbei ein Jäger , w
» Auch ziemlich kräftige Hosenträger . 88 Und um das Wildbret heimzutragen, *
* Muß einen Rucksack er auch haben.
« Wer eine Reise nun will machen,
8 Der muß zuerst den Koffer packen.
8 Banknoten-»Brief- und andere Taschen
« Sollt jedes dann noch bei sich tragen.
8 Wenn dann das Plaid gerollt im Riemen»
* Kann sogleich auch die Fahrt beginnen;

G» Sollt irgend fehlen noch etwas

Dann rasch zu Widmllier in d Bahnhofstraß '.
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in , ĉ rosse^ <Äwscva.l>.l . — §llle in Teiinn ^ sn , Sccicc-

^o ^ en sic . an ^ e-seid -ien Äiiclcsr nn 3 IH -rrsi ^ nlien , -sn <9 ^id -inc ^ -

^»rsisen in ^ ,iir <SLc>ier , Teil iie -ser ^ ur . — ^ l^ siirucl .cirisrn,rrc >iira .-lisu.

— Ick », 'öiiie trö ^l . rrru Än ^iräd -e. — § siesou A2.

o6 ncn ^tc»n §^nn >̂ von § » nk

!8»1tL« r m »ri VapLreivr am Narkt,
empfiehlt sein gut sortiertes Lager in:

Schulranzen, SchultaschenmM»PE »««,,
Handtaschen, Rucksäcken, Gamaschen,

jPortemonnaies, Hosenträger, Brieftaschen, Z
Pisitenkartentaschchen, Lpaperstöcke»,

Sopha ' s,
«eue «nd gebrauchte,

-billigst . -

In

MIll1äM8g68l :k6IlIi6I1
empsekls mein rsickkaltiAes langer in

Rillt » ,

6 olcl - unct Zilber ^ Zren.

optibvtien Artüik!»
rn billigsten kreisen.

lioeliscktungsvol!

k,d-,,E»°»! Osrl kppingsr, Uln-mrcii-c,
s °°»- s° 6!«»>u>g! LMstrE « « r. S4S,

rliVcküsekllgsreiiekikeü
empketiie mein reick sortiertes ksZer in

srstklsssigsn fiamburgsr null krsmer

Oigsi ' i ' vn
Manila — ttÄvanÄ Irnportsn

Zämtl. MNZbare in- unä auslänä.

Li§are11en unä Tabake.
zgE " Livsvkvnlrpsvlningsn!

ÜMM?M gilt gckgiNe HüllNdr»mH- r !?Ig, ligim»
verkaufe solange Vorrat ru lVik. 4 un6 5.— per 100 8tück.

jtcd. Leitier fircliklg.
SsknlioFstnssss.

Calw.

Empfehlung.
Für kommenden

^ Jahrmarkt
halte meine Wirtschaft zum B-sach bestens empfohlen.

Für gnres Bier, reine Weine Md .warme Speisen
ist bestens gesorgt.

Aliti »» ALvt « jx« r,
Restauration Kopf.

iGTNGTSGTTGTGTTTGTTTT
T

2um kesuche meiner reichhaltigen ^

(Ljeiknackts
T
T

T
G
T

Nmslle seiaweg. «
TGTGGGGTGVGT

sämtlicher Zpiel̂ aren
laäe ergebenst ein

Sch
«
tLL^

4-̂

rs

iV. 86ll3Ü6rl6 , lllltmselier.neben üem
Natbaus

empfiehlt

Zeit!««. «»- UilxMtr, rtritr M « «e»«;t«r ferm«,
MKSt« Kr jtrrr«« »«tl ü»Nr«,

XSnZ»«ii . Rauhhaarigk Loden- v. Tounstenhötemallen Farben.

Mützen !ür Herren iinä Naakea,
Lokülermütren jeäer Nlnsse.

Vi»lir;cd»livsr«» <«rrcl>. Z«rte« »«1 iinlitA««.
Aufnäh- und Einlegsohlen, Zimmerdoffel nsw.

IL6 p » r» 1ur 6 ir L» LÄtvi » iLLÄ ALÄ1«viL 8vl »i»v11
4LILÄ

IVO

u § r <1iviLclsr

6enau >vie äiete krüme gexvacbten itt»
>0  der Konsum in knlmin (kklsnxsnsett ) und kstmonn (kklan-
Len - Lutter - lVsargsrine ) in äen letzten lieben ) skren gestiegen,
viele ratlacke istclerbelteLeu/eisäskür,äsbunlerekrociukteeinem

wirklichen Leäürknis entsprechen . Ls wird bstd keinen
deutschen hisuskLlt mehr geben , in dem kslmin und
Lslmons nicht 2u knden lind , tzüemsnd sollte daher ver¬

säumen , einen Versuch damit 2u macken.
tt .ScbUnckLLre.K.-0.
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Wir machen auf unsere

WMkHMIIWtellW
sowie ein reichhaltiges Lager in

SMlWM und EhriBlumschmüt
aufmerksam und laden jedermann znr.Besichtigung freundlichst ein

ködm - DaUcoImo.
Marktplatz 46.

okksn UI« I in llossn.
Eigenes Fabrikat. Bestes Mittel znr Erhaltung des Leders

empfiehlt billigst
R. Havber, Seifensieder.

ituoienuaren aller Lrt,
tz»«;k»ii«»zr- «ml WU>>r«A;ek»N«»,

V«ck- «it Mrzerpnel,
l»lleei»ricl>i«»z«i, psnsrri- n»l>?r«a»rr«l-ilppmrk,.

sowie alle in sein sssvli oinsvdlLgenllon/lriistsl s
empiietilt i

Karl Lonrslmsnn, «upîsciimieä, Lai«,
1/ntere Narictstrasse blr. 71.

PW- Zniinn »ilillnrvvi , nninil nein engiievii venzeinnl.

z liris llnHösrlrgkiga yu!e ZckiukputrmIIIöl,
erzeugt im Moment haltbaren , tiefschwarzen Lochglanz,
der auch bei Nässe unbedingt anhält . Nigrin sinkt nicht ak,
ist sehr sparsamu. billig, konserviert das Lederu. macht
es geschmeidigu.wasserdicht, -rrtraucher erhalte«Geschenke.
VI.ksdnt.: Lsrl Leataer , 5>dnt Id»,tikd.enii., OöppIllKSll.

IVliUiONSN
Zedraacken gegen

Husten, Katsrrk , Heiserkeit,
Versckleimuag, Krampt- unck

Keuclikusten

I M tsi 'smsllsn^ d tsi -gmellen
mit c!sn „ 3 l ' snnen '.'

not. begl. ZeugnisseüvvU v. Zerrten u. privaten
psK «12SPt., Hose so Pt.,
ru Kaden bei : IVielsnck, ^ Ite
t p̂otkeke . Lalvv, Hermann
Haussier , Laiv : Louis 8cksrpk
in LiebenrsII. ttans Lrksrckt in
Liebenrell; iVt. Olllrle, Oecksn-
pkronn, Larl vongus , vecken-
pkronn; K. tt . Lkmert, 8im-
mioakeim; ti . kossteuscker,
Isinack ; ti . IViellenmâ er,

Xavelstein.

Ein bereits noch neues, gut-
erhaltenes

ZahrraS
mit Freilanf und Rücktrittbremse ist zu
verkaufen.

Tagwerk Liebenzell.

Ueber den Jahrmarkt.
Halt Mama!

Die Frau Prechtl mit dem billigen
Wachstuch ist wieder da.

Ich mache den tttl. Hausfrauen hier
nnd in der Umgegend kund, daß ich
mit einem großen Posten Wachdtnch-
resten «nd Gnmmitnch «sw.
am Stück und in verschiedenen Breiten
wieder eingetroffen bin. Ferner wasser¬
dichte Kinder - « nd Dam «n-
schürzen, Betteinlagen prima,
Küchenspitzen usw. Mein Stand
befindet sich gegenüber dem Gasthaus
zur Krone.

Einem geneigten Zuspruch sieht ent¬
gegen

Anna Prechtl
von Kaiserslautern.

Man bittet, genau auf die Firma
zu achten.

Habe im Aufträge einige

Uebersieher,
sowie

schwarze Herrenröcke
billig zu verkaufen.

Georg Koftler,
Schneidermeister.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Neubulach.
Wahlvorschlag.
Ihr Männer wählet recht.
Die Männer, die auch für kleine

Bürger recht
Vertreten Ihre Stelle recht;
Und nicht nur für ihr eig'ues Recht.

Also wählet:
Ludwig Schwenker, Stadtpfleger,
Johannes Claus , Privatier,
Martin Hanselmann , Eem .-Rat.

Viele Wähler.

Sivslrivlrlv

lierren - , Damen - unä

Knaben - ^Vesten,

8weatsr § ,

KnadZnmüiren,
8kawl8,

Kinäerselmtie,

ttanäbeliuke,
danllgestriolrte

kinäerkittel,
sowie

Kinäersekürren

emptieliUllbillr.Küdlk,
Vop » ksil1

WM»,
wollene «ud wasserdichte,

in verschiedenen Farben und Qualitäten,
empfiehlt

Sattlermstr . HVIÄvraiLir,
Allburgerstraße.

Gut erhaltene

Has-Zugtampe,
sowie

Leder-Kandkoffer
zu verkaufen.

Von wem, ist zu erfragen in der Red.
ds. Bl.

Wollene «ud wasserdichte

PfMelle«,
sowie ein älteres

(Lhaisengeschirr
has billig zu verkaufen

Otto Gulde,
Grünenmai's Nachfolger,

Kronengaffe.

ZumWgk Pech«
für ca. 250 Zeitungen Samstags ge¬
sucht.

Näheres durchM . Schofer, Leder¬
straße 103 II.

Eine gut erhaltene
Futterschneidmaschine

und eine
Wagcovill-e

hat zu verkaufen
iklopok » « » .,
Lederstraße.

Altburg.

Wahlvorschlag
zur Gemeinderatswahl.

Michael Fenchel»
Wagner nnd Milchhändler.

Matthäus Kusterer,
Gemeindepfleger.

Mehrere Wähler.

Freundliche

oh«««g
mit 5 Zimmern samt Zubehörden und
Gartenantetl auf 1. April zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped. ds. Bl.

Ich bin beauftragt, eine freundliche

Mchmug
von 2—3 Zimmern auf 1.?Januar zu
mieten und bitte ich'um grfl.Angebote.

V» pl Kvivliep *.

Eine freundlicheÄokming
von3—4 Zimmern mit Zubehör so-
fort oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped. ds. Bl.

Am Mittwoch mittags von 12 bis
1 Uhr ist ein guterhaltener, eiserner

Her»
zu verkaufen Schnlgafse 8.

Me vorzüglichsten

HM-IückNSlitö
kaufen Sie am billigstenu. zu günst.

Bedingungen in der Alt-revom.
Mufik-Jnstr.-Fabr. von
ködert ksrtk

Kgl. Hoflieferant,
8tuttgsi-t, Alt.Postplatz.
Preislisten gratis über
Saiten-Jnstr., BlaS-
Jnstr., Grammophone,

Harmoniums rc.

Welch
ist zu haben bei

M . Rentschler, Hengstättergäßle. .

Zu verkaufen:
9 frischlcgende junge

Hühner
und ein Hahn um
25 sowie eine
gute

Mlchziege.
Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

Simmozheim.
Einen schönen, wüchsigenSimmentaler-

Famn,
Rotfcheck, 14 Monate
alt, setze unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf ans.

Auch habe ich ein zum
zweitenmal trächtiges

Mutterschweiu
(Blauscheck) wegen Platzmangel abzu¬
geben.

Hantzer.
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2u Pest Oesckenken
ompkobls leb in gi »o » s « n ^.uswLdl r:u dilligsn kreisen:

ksssng -, Kebet - u. prekiiglbüoiiei ', lugenlillokritten , KedioklbüLker , killierdüoker , slslU8llsItung8büvk6k ',

Kookbüokep , V6ngi88M6inn >okl6 , komane . AM " öilüge K!a88il <6i'. "MU
Ueicbbultige Kataloge sieben riur Verfügung.

M̂II« in ißei , Lvilungs » » ml Kslslag « », » usg « » «rki »ii« d « i, « ii VLvI »« »» unil Vf« i»Ire ivk
n« » vt » ok » « bon1od « i»svl »nung Lii itsu » ugslrüuiliglsii p ^siss « . — vis ^ui » rlvu Wsikusvkls-

lisvk ks» 1in » »»1«u Vüvken dill « ivl » i»« vklL « i1ig Lu kssitsllvi,.

keine öriekpapiere nnä killetl̂Arten
in den neuesten I'arben und Formaten mit und okne krNxnvK.

IlilsnleensiiiunisZtnsiokton von Vsiv»
kniotdosokveonon
ki»i«toi»i>no^
kniottssokon
Oigonnen - u . Oigsnotlonetuisî omiiionnsiiinon
kesongbuoktssokon
kisspiiotognopkien
Knsvunen
Ko >«it »out « I
I-oniponsoiHinine
l- it >iopi »snien lksngodiieioi »)

kippssvkon
postleo ^tensldunis
pkotogi 'opkisslbuins
ptiotognspiiionsiiinsn
piiotosnsplliiostSncko^
Illlusiir »noppen
Sokeeili »noppen
8okn « it»onterIogen
Sokneiboldoins un «> Ltui»
SoiH»»sitn « uge
Visiten - u . Veelodunglronten
Wonilspi ' lloke.

Kleine keeekenlce iür Kinder!
NdLiekdiliien
/tnieieiiietigunen
Siliiei ' dogen
kiiiteedNotiei » von 10 I' tg . on
kondige Kleistitte
^ondensoiisokteln
^elie »»IlS8ten
lllinalendnietpopiei«
Ililolbüoiiei»
Illioivoi -Iopen
l-et »« n «>e kiiiiendtivken
Illioiteiliei ' Iroi ' ton»
vtendiiiten
keissoeuge
Sotieeidtiette nn «I ^ otein.

KMWjMtzr , kßjllb llwIks ^ jMljßr, dvbsedtz Lbreiss ^ Itznätzr, UMiigMMi 'tkii, Lrippso , kitzuZdrŝ tttzn.

^lüil ÜkllsZii , klMsiMng,
^elepbon
blr. 16 .

Klssvl'ei unä :
Pinrabmung8gs8viiällU . 8edvsmm !ß

bring: sein Lager in:
Spiegel, Photographin ahmen u. -Ständer,

G5LLbilder , Ansichten von Calw,
8i !cl6r ^ L ^ rn6n leisten ete.

in empfehlende Erinnerung.

H ^ ini rrliint » ^
von Bildern , Blumen und Bramkräuzru

>n jeder Ausführung bet billigster Berechnung.

LPIpp
ompfieklt

?o !ü- rmü Ziidervsre « uaü Zilpsces
3U8 lisr Württ . Metallwarenfabril «,

öesteeke, ttaartcetterl, 6rar!atmu8tsr sie
- reell un6 preiswert. -

^ IVIeine ^

8 8piel>v3reli ^U88 lellllll8 8
ksbe eröffnet und Zebe — um mein b3§er 2U ^

^ reduzieren— ru jedem unnekmburen Preise 3b. ^
2u ZütiZem öesucb i3det freundlickst ein

^u § . DoUinZer.

^r/reüenc/e NeMsaitLL 'eL ^ enAe
sind

ttaarubrketten , kin § e , kro 8 cken.
Dieselben weiten bei mir erstbiassig und billig Zarantiert ans

ciem mir überklebten Haar anAefertigt unci seke LsstelbinZen ent-
^cktunAsv̂oil

0 cl6 sM 9 tt , ssrisöur.
kaknttofslrssse . Lei. 77.

iVL. siilsi ' / i .-l werden prompt rmä
ssuber LU8Zefükrt.

Rfit ' l' Kss » ' « werUen :m§elmust bei Obigem.

Unterzeichnete empfehlen ihr reichhaltiges

MlMlMr
in billiger und besserer Ware, ferner

pelAWarsn
verschiedener Art und Preislagen,

reiche Auswahl Handschuhe
in Glace, Waschleder und Wolle,

Mülren , bozenlrsger , eravanen etc.
bei Bedarf höflichst.

Verein», veurelile.
Resiaraturen und Ueberziehen von Schirmen wird gut besorgt.

Mer - MM
aus der Zuckerfabrik Stuttgart, i'r in f ischcrQ ialität einqetroffen und
empfichlt billigst

H. Fung.
Telepaon Nr. o. ck dcr A. Orisch  läger 'sbcn Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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